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Die BILD berichtet, daß Flutopfer verzweifelt an die Kanzlerin
appellieren, ihnen endlich zu helfen. Man hätte gedacht, daß sich die
Politiker schon wahlkampfbedingt darum reißen würden, den vom Hochwasser
geschädigten Bürgern mediengerecht Hilfen zukommen zu lassen.

Das Video ist fast ikonisch: Angela Merkel steht in Schuld an der Ahr
und behauptet, die Erderwärmung hätte das Jahrhunderthochwasser
verursacht. Der Bürgermeister des Ortes greift ein und belehrt die
Kanzlerin, daß das Eifeldorf schon seit Jahrhunderten von Fluten
heimgesucht werde; auch während der „Kleinen Eiszeit“.

Nun zeigt sich, daß die Bundes- und die Landesregierungen trotz vieler
Versprechungen zu wenig für die Opfer tun. Kein Wunder: Es ist ja
Wahlkampf, und gerade Armin Laschet bekam bei Ortsbesuchen heftige
Kritik von Bürgern zu hören, auch nach einer unglücklichen Aufnahme, in
der er lachend zu sehen war. Da kümmert sich der glücklose Kandidat
lieber um seine wackelige Kandidatur.

Die BILD richtete in Neuenahr-Ahrweiler ein vorübergehendes Büro ein und
filmte die von der Politik enttäuschten Einwohner:

Dabei waren Soforthilfen von Bund und Ländern von immerhin 400 Millionen
Euro bewilligt worden. Kann man sie leicht abrufen? Offenbar nicht immer
– die Bürokratie kommt genau wie bei den Coronahilfen nicht hinterher.
Langfristig sollen sogar 30 Milliarden Euro bereitgestellt werden. Es
wird sich zeigen, ob das Geld zügig an die Opfer geht.

Wo die Prioritäten des Kabinetts Merkel hingegen liegen, zeigt sich nach
dem Fall Kabuls: Den neuen Herrschern, den Taliban, wurden von
Außenminister Maas 100 Millionen schnelle humanitäre Hilfe zugesagt und
weitere 500 Millionen in Aussicht gestellt. Zusätzlich werden
afghanische Bürger in unbekannter Zahl eingeflogen. 100 + 500 Millionen
sind 600 Millionen Euro, das sind 200 Millionen mehr als für die
Flutopfer, eigene Bürger.

Nun könnte man sagen, daß die Hochwasser-Geschädigten in einem reichen
Land leben und nicht hungern müssen, was man von den Afghanen nicht
sagen kann. Nur – wer verwaltet denn eingehende Hilfsgelder in einer
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religiösen Diktatur? Aus Afrika ist seit langem bekannt, daß Potentaten
und Warlords Spenden in die eigene Taschen stecken und den Bürgern
mediengerecht ein paar Brosamen abgeben.

Die Massenmedien (exkl. BILD) helfen den versagenden Exekutivpolitikern
wie leider so häufig dabei, ihre Tatenlosigkeit zu verschleiern – das
Thema Hochwasser war ein Strohfeuer, das nur noch ab und an entzündet
wird, um auf die „Klimakrise“ aufmerksam zu machen, da der heiße
Dürresommer dieses Jahr ausgefallen ist.


